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Verlage und Sender sollen Fünf-Punkte-Plan 
gegen Antisemitismus unterschreiben! 

 
 
 

 
Der Verband Jüdischer Journalistinnen und Journalisten (JJJ) fordert die Zeitungsverlage, 
journalistischen Contentanbieter, öffentlich-rechtlichen und privaten Sender auf, den „Fünf-
Punkte-Plan“ gegen Antisemitismus zu unterzeichnen und anzuwenden. 
 
Der am 18.09.2025 veröffentlichte Plan des Bündnisses „D-A-C-H gegen Judenhass“ bein-
haltet die Forderungen, Synagogen wirksam zu schützen, Gelder nicht in antisemitische Pro-
jekte fließen zu lassen, Kulturpartnerschaften mit israelischen und jüdischen Institutionen 
einzugehen und die freie Religionsausübung von Jüdinnen und Juden im Feiertagsrecht ab-
zusichern.  
 
„Der Fünf-Punkte-Plan deckt alle wesentlichen Bereiche der Gesellschaft ab“, sagt JJJ-Vor-
standsmitglied Gerald Beyrodt. „Unsere Arbeitgeber und Auftraggeber sind jetzt in der 
Pflicht, den Plan in ihren Inhalten, Programmen und Veranstaltungen umzusetzen.“ Jüdische 
Journalistinnen und Journalisten seien auch von Feiertagsregelungen betroffen. Um arbeits-
freie Tagen am Neujahrsfest Rosch-ha-Schana oder am Versöhnungstag Jom Kippur zu be-
kommen, müssten sie oft kämpfen. Die beiden hohen jüdischen Feste werden in den nächs-
ten Tagen begangen. 
 
Der JJJ fordert von den Verlagen und Sendern, bei der Berichterstattung über den Israel-
Gaza-Krieg mehr journalistische Sorgfalt walten zu lassen. Oft sei die Berichterstattung ein-
dimensional und unterschlage den Vernichtungswillen der Hamas. Angaben der Terror-Orga-
nisation würden ungeprüft übernommen, so Beyrodt. 
 
„Sender, Verlage und Internetanbieter müssen ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter besser 
im Umgang mit Antisemitismus schulen“, fordert der JJJ. Kaum eine Journalistin oder ein 
Journalist sei in der Lage, antisemitische Stereotype in Texten und Bildern zu identifizieren. 
Bestehende Fortbildungsangebote würden oft nicht angenommen. 
 
Der „Fünf Punkte Plan gegen Antisemitismus“ fordert, dass es an jeder Hochschule Beauf-
tragte gegen Antisemitismus geben müsse. Der JJJ empfiehlt das auch den Sendern und 
Verlagen. „Es gibt zu Recht Beauftrage für Gleichstellung, Vielfalt und gegen Rassismus“, so 
Beyrodt, „aber das Thema Antisemitismus wird ausgerechnet in deutschen Medienhäusern 
ausgeklammert.“ Verantwortung zeige sich nicht in Absichtserklärungen, sondern in Taten. 


